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und zahlreiche Aussagen heutigen Verständnishorizont angepasst P bl pasSsagenweIlSs
wurde der lext LIEU sestaltet, desgleichen die Übersetzungen mancher Zıtate Vor allem aber
wurde der Text mıt Anmerkungen versehen, denen Hınweilse auf kritische usgaben und
eutsche Übersetzungen Von Kırchenväterschriften notiert und die zahlreichen /Zıtate nach:-

sınd“ (S %)
Auch WenNn sıch kein Buch handelt wenıgstens eINe Vorstel-

lung VOI SeINEM Inhalt e  Cn dıe Namen der Autoren erwähnt die dort behandelt Welr-
den Aus dem Jahrhundert die drel Klassiker Ignatıus VOIN Antiochien Justin und renäus
VON Lyon aus dem Jahrhundert Klemens VON Alexandrien Orıgenes Tertullian und Cy-

aus dem Jahrhundert werden zuerst die srıechischen Autoren Athanalus Kyrıll VON
Jerusalem Ephräm der yrer Basılius Gregor VoNn Nazıanz Gregor VoOoNn ySsa Johannes Chry-
SOSLOMUS Kyrıill VoON Alexandrien besprochen danach Hılarius VOoON Poıinutier Ambrosius Hıer-
ONYVINUS und Augustinus als die lateinischen Vertreter

Im Vorwort der en Auflage das der Neubearbeitung MI übernommen wurde
Schreı Hamman dass das Buch sıch NIC Fachleute ichtet doch IC als wollten WIT
den Spezlalisten verbileten das Buch lesen Man muls schliefslich auch eLWas für die Mu-
sestunden haben!“ Das Buch SC] Umgang mıt Jungen Studenten entstanden, „und es hat
uns eholien ihnen die ater unter Gesichtswinke]l zeıgen“ (S ILD
DIie ursprüngliche Zielsetzun Ist nach WIeEe VOT gültig Das Büchlein bietet Jjedem der sSıch für
dıe altchristliche Lıteratur interessier hervorragenden Zugang dazu und dıie ZU Ver-
ständnıs jedes Autors notwendige Information

re1L® geht CS el mehr als Information Hamman referiert NS
neutral mıt der Dıstanz des Analytıkers der sıch mıt dem Sachverha edlich auseinander-

Er IST der Fachmann der über Jedes Gebiet viel we1lls aber IM IST VOT allem der eu e_
Ner Betroffenheit die VOIN der lebenslangen Beschäftigun mıt der patrıstischen Lıteratur her-
ru In einer veränderten kirchlichen und wıssenschaftlichen Sıtuation ürften manche Aus-

eute deswegen wohltuend rem wırken, we1l S1E aus dem lebendigen Dialog muıt den
Jexten, auf welchen sıch Hamman mıt höchst persönlichem Eınsatz einlıefls, hervorgegangen
S1Ind. ass die eutsche Übersetzun den slänzenden Stil des Verfassers NIC verdunkelt, ist
ein weıterer run das Buch empfehlen. Horacl1o ONa S B
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er Rom wırkende Prıester und Kirchenhistoriker YWIN Gall:z hat sıch UK dıe Her-D usgabe des biographischen Lexiıkons Die 1SCNOTe des eıligen Römischen Reiches der
Geschichte des kirchlichen Lebens den deutschsprachigen Ländern Seıf dem Ende des
Jahrhunderts und der el Kiırche und atholizismus Sert 1945 weIlt über die achwe hın-
aus Namen emacht Nun NS der erste Band Bıstumslexikons VOT das IST
mıt Gründen anzunehmen sleichfalls Standardwerk werden wırd
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Der 1er besprechende Band behandelt In alphabetischer Reihenfolge dıe V Erz-

bistümer und Bıstüumer 1M eılıgen Römischen elicl VO lothringischen Toul DIS Z est-
nıschen eva (Tallınn und VO schleswigschen Flensburg DIS Z istrischen Pedena Pı_an)
amı wird das Gebiet des eutigen Deutschland und ebenso der eutsche Sprachraum
weıt überschritten Insgesamt 60 Autoren aus Deutschland, ÖOsterreich und der Schweiz
WIe AaUuUs weıteren Ländern onnten für das ambitionıerte Unternehmen werden.

Zum Aufbau des Buches Auf das Vorwort (S 51) das Autorenverzeichnıs (S 10f) und
das Abkürzungsverzeichnıs S 22 eiıne ausführliche Einleitung aus der er des
Herausgebers (S 2595 Diese kann als Abrıss der Kirchengeschichte Deutschlands VOIN etwa
300 bıs 1800 elesen werden und bletet unter anderem Informationen ber verschiedene BIS-
tumsgründungsphasen VOIN der spaten Römerzeıt DIS ZUT Dent der Aufklärung SOWIE ber deut-
sche Besonderheiten wWI1Ie das ottonische Reichskirchensystem und die Salzburger 1geNDIS-
umer. S schliefist sich der eigentliche Lexikonteil S ass der Umfang der en
zelnen Artıkel schr unterschiedlich austTa. ist In der atur der aC begründet TIrıer (S
(47-768) konnte Z Zeitpunkt der Säkularısation auf eıne rund -Jährıge, en und
Tiefen reiche Bistumsgeschichte zurückblicken; Orvey (S 180-183) serade einmal auf zehn
re DDem Erzbistum Maınz (S 400-426) mıt der Sroisen Kirchenprovınz, der Kurwürde und
dem Erzkanzleram kam an Zeıt eiıne überragende Bedeutung innerhalb der deutschen
Reichskirche das Bıstum Pedena (S 564{f) konnte dagegen kaum kirchen-) politischen
Einfluss erringen. DIie Lexikonartikel sind In der egel chronologisch gegliedert, wobe1l e1In-
zelne Autoren auch Abschnitte Sachthemen einfügen etwa Z Organısatıon und Verwal-
Lung, Z der Domkanpıitel, Z Bedeutung der Hochstifte oder ZAUT pfarrlichen eben)
Am Ende der Artikel finden sich eweıls Bischofslisten und Literaturangaben. Abgerundet wird
der erste Band des „Bistumslexikons“ uUurc eınen kommentierten Kartenanhang (S 844-935),
der die geistlichen Jurisdiktionsbezirke WIe auch die weltlichen Hoheitsgebiete der Bischöfe
In der Zeıt 1500

Wo kommen 1mM vorliegenden Werk Klöster und Ordensgemeinschaften vor” Zahl
reiche Artıikel enthalten einschlägıge Gliederungspunkte Basel (S 8'({), Lea  orpa (S 186f),
Freising (S 2161), Hıldesheim S 262 26d), Köln (S 287), Konstanz (S 310{), Kulm (5
3201), Lausanne (S 342), Magdeburg S 388), etz (S 4A52 459{), Minden (S A(4{f), Mün-
ster (S 483), Osel-Wiek (S 506{), Paderborn (S 5220 Passau (S 555f 559{f), Prag (S 580f),
Ratzeburg S 594), Regensburg (S 604 609{), Rıga (S 626f), alzbur. (S 635-639), wWwe
rın (S 6711), Seckau (S 671i, 680f 0684), Strailsburg (S W12) Toul (S 726{), Irıer (S 764{),
Verdun (S (981), Wıen (S 811-813), Worms (S 824) Darüber hinaus sınd ein1ıge Sonderfälle

nNeNNeNn (S 223-2206) und OrVey Jahrhunderte lang Benediktinerabteıen, be-
VOT s1e 1752 DZW. 792/94 In den kang VOIN Bıstüumern rhoben wurden. Eichstätt Sıng aus E1-
LIEC Kloster hervor, das „vermutlich ach 7500 eınem Bischofssıiıtz umgewandelt“ WUT-

de (S 191) Am Anfang der Magdeburger Bistumsgeschichte stand eın Kloster, das seıt 937
einem wichtigen Stützpunkt der Slawenmissıion seworden War (S 388)

Der 1Im vorliegenden Band wohl ausführlichsten behandelte Ordensmann ist der
angelsächsische Benediktiner Winfried-Bonifatıus, der als Mıss1ı0nar, als Gründer einer Reihe
VOIN Bıstümern und östern, als Organısator und Kirchenpolitiker In folgenden Artikeln Er
wähnung findet: ugsbur: (S-Eichstätt (S 191), Freising (S 2101), (S 225 Köln
(S 2'74), Maınz S 4A02{), Passau (S SA Regensburg (S 600), alzbur (S 6321), Utrecht S
S Worms (5 820), UurZDur: (S 831) DIe VOIl Bonifatius für den thüringisch-ostfränkI-
schen Bereich geschaffenen Bıstümer uraDbur: und Erfurt, „dıe sich allerdings nıiıcht halten
konnten“ (S 24) und 1mM Erzbistum Maınz aufgingen, en keine eıgenen Artikel erhalten
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Da
Klöster und Ordensgemeinschaften spielten In der Kiırchengeschichte immer wleder

eıne WIC. aufgrund der Reformimpulse, dıie VON ihnen ausgıngen. Im Bıstum etz
nahm 1ImM Jahrhundert die benediktinische Reformbewegung VOIN Gorze ihren Anfang, die
„weıt ber Lothringen hinaus tief In das Reich“ ausstrahlte S 4953; vgl auch den Artikel
Passau, 990) 1((0) Verdienste Mıssıon und Seelsorge 1M CUMZCN Ostdeutschland C)-
warben sıch die Reformorden der /Zisterzienser und der Prämonstratenser. etiztere entfalte-
ten ihren Einfluss besonders In den Bıstüumern Magdeburg, Brandenburg und Havelberg,
sS1e die Domkapitulare stellten Im Lexikonartikel Magdeburg (S 3006-399) schre1ı Tno6*
[11as O  en „Mıt Norbert VON Xanten, dem Gründer des Prämonstratenserordens, rhielt
das Erzbistum 1126-34 eıinen Vorsteher, dessen Wiırken VOr allem für die seistliche Urch{iIor-
mung der Domkapitel In Magdeburg, Brandenburg und Havelberg bedeutsam werden sollte
S1e wurden als Prämonstratenserklöster ach der Augustinusregel und dem ergänzenden DSEeU-
do-augustinischen) Ordo monaster1l organısıert.“ (S 392) Weniger OSITIV wırd OYrDerts da-
tigkeit übrigens VON 1etrıc Kurze 1ImM Artıikel Havelberg (S 249-257() beurteilt „Der Mag-
deburger Erzbischof Norbert VOIN Aanten 1126-34), der mıt dem Prämonstratenserorden e1-
111e für die Zukunft der Bıstüumer zwıschen Elbe und Oder höchst bedeutsame Ya mı1  e_
brachte sStan ÜUKC selne herrische, furchteinflößende Art eıner auf Missionierung bau-
enden Re-Christianisierung eher 1mM Weg c (S 250) Mıt dem Namen des Deutschen Ordens Ist
die Missıonlerung und Kolonialisierung Preulfsens (d.h West- und Ostpreufsens) und des Bal-
tikums verbunden. Mehrere Domkapitel der Regıon ebten nach der egel des Deutschen Or
dens einiıge zeıtwelse auch nach der Augustinusregel)

Für die Ordensgeschichte höchst interessant sınd Jene Abschnitte der einzelnen [De-
xikonartikel, die das Jahrhundert thematisieren und mıt Überschriften WIe „rl Neu-
zeıt“, „katholische Reform“, „Gegenreformation“, „trıdentinische Erneuerung“, „Konfess10o-
nalısıerung“ versehen SInd. Gerade In der Zeıt der Konfessionalisierung ırugen Ja Or-
densgemeinschaften z die Jesuıuten und die Kapuzıner wesentlich Z Erneuerung der
katholischen Kırche bei

Das Jahrhundert rachte den Untergang vieler nord- und ostdeutscher D16-
mıt sıch. Im Rahmen des derzeitigen Booms der Bistumsgeschichte(n) verfügen diese

Kırchensprengel, dıe bislang eher wen1ıg erforscht SINnd, In der egel über keine ro
er ISst eSs verdienstvoll, dass das „Bıstumslexikon“ diese wWIe auch die anderen erloschenen
Bıstümer NIC. ausklammert

Druckfehler 1elsen siıch 1ImM ersten Band des „Bıstumslexiıkons“ übriıgens kaum nach-
welsen. Auf dem rückwärtigen Schutzumschlag ist ‚Leıtomichl“ lesen anstatt e1ILO-
MISC  M und In den Kartenteil hat sich dıe Schreibweise „Benediktbeuren“ (S S(3 5(06)
eingeschlichen anstatt „Benediktbeuern“)

Im Vorwort selnes Buches ündigt YWIN Gatz e  en dem zweıten Band des
Bıstumslexikons ber die Entwicklun VON der Säkularisation bis In die Gegenwart ist och
eın historischer as für das Gebiet des eılıgen Römischen Reiches DbZw. der deutschspra-
chigen Länder eplant.“ (S 6) Der Lexikonband ZU Jahrhundert wırd sıch mıt der
Säkularisation und ihren Folgen beschäftigen haben, zugleıc auch mıt einem Her
pun des Ordenslehbens In Deutschlan: Sicherlich wırd el der ab etwa 1850 einsetzende
„Frauenkongregationsfrühling“ ausführliche Berücksichtigung tinden

Es ist wünschen, dass die weıteren an rasch erscheinen und dass s1e das hohe
Niveau des ersten Bandes erreichen. enn der LIEUE „Gatz“ IST ereıts Jetz mehr als eın blo-
Ises Nachschlagewerk A0l Bıstumsgeschichte Man darf vermuten, dass seıne Lektüre die e1-

oder andere 1IEUE Fragestellung anregen wird. Norbert SDB
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